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Trscheinl täglich mit Aus¬

nahme des Sonntags.
Der Samstagsnuuimer wird

das „Illustrierte SonntagS-
blatl", der Donnerstags-

Nummer die „Landwirtschaft¬
lichen Mitteilungen" , der

Dienstagsnummer die „Wöch¬
entliche Unterhaltungsbeilage“

gratis b-igegeben.

Abonncmc tsprcis:
vierteljährlich 2 Mk. 20 Pfg.
Kür Homburg 30Pf . Bringer-
lohn pro Ouarial — mit der
Post bezogen frei ins Haus

geliefert 3 Mt . 17 Pfg.
Wochcnabonncmcnt 20 Pg.

Jnscrtionsgcbühren:
15 Pfg . für die vicrspalttge
Zeile oder deren Raum , für
lokale Anzeigen bis zu vier
Zeilen nur 10 Pfg . Im
Reklameteil die Zeile 30 Pfg

Anzeigen
iverden am Erscheinungstage
niöglichst fruhzettlg erveien.

Redaktion und Expedition
Louiscnstr. 73.

Telephon 414.

Der Krieg
Sie Kriegswocbe.

Die gewaltigen Kämpfe auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz, die um die 'Dutte des Monats ein fetzten, haben
jetzt — aut Enbe des vierten Kriegemonats — ihren Höhe¬
punkt erreicht. Noch einmal versuchten die Russen ihre
einzige Hoffnung, die Uebermacht, rn den Kämpfen weftlm)
der Weichsel zur Geltung zu dringen und zugleich unter-
nahnten sie Borsiotze naep Ostpreutzen und nach den Kar¬
pathen hin . Aber wiederum versagte der Druck der bleoer-
rnachi, wie er auch in den vergangenem Wochen versagt
hatte . Wir und unsere neuen Waffenbrüder aus der Do-
uaunwnarchre haben iin heitzen dlurrgen Ringen dem
Feinde den Weg nach Berlin und Wien abermals verlegt
bnü diesmal hoffenlitch für aue Zeiten . Denn auch nu
Ferndestager , zumal in der englischen Presse, betennr man
offen, dag dre russischen Heere sich in einer autzerg schwie¬
rigen Kage befinden , uno die Erwartungen , die man aus
die ffeberzahi des osilia-en Perbunderen segle, sind erheo-
lich gesuiiten. Zmmer deurltcher zeugr sich, wie sehr man
vor attem ore Widerstandskraft der ofterreiaftsch-ungari-
'schen Rtonarchie unterschätzt haire . Dag unter den Poltern
der Donaunwnarchie der gleiche „Witte zum Siege " lebr
wie bei uns , das haben nicht nur die tapferen k. k. Truppen
in zahlloseti Kämpfen gegen oft übermächtige russische
Streitkräffe dargeran , das zeigt auch der Erfolg der von
unseren Verbündeten ausgenommenen Kriegsanleihe , der
die Erwartungen weit übertraf.

Permehrt werden die Schwierigkeiten für die russische
Kriegführung noch durch das Vorgehen der osmuntschen
Truppen an der kaukasischen Grenze . Zwar kann die Ent¬
wicklung der türkischen Streitkräffe in diesem unwegsamen,
jetzt schon tief verschneiten Gebirgslairde nur langsam vor
sich gehen, aber die Russen werde,» doch genötigt , Truppen
am Schwarzen Rleere fesizuhalten , die sie vielleicht an der
Weichsel gut verwenden konnien. Noch unangenehmer
allerdings als den Russen macht sich ja nun das Eingreifen
der Türken in den Weltkrieg den Briten bemerkbar.
Schon haben die Osmanen den Suez -Kanal erreicht, und
schützt auch diese Wassergrenze Aegypten wenigstens vor-
iäufig vor der türkischen Invasion , so mutz es doch schon
heute den Engländern sehr bedenklich erscheinen, dah in
den letzten Kämpfen am Suez -Kanal eingeborene Kamel¬
reiter und Gendarmen zu den osmanischen Glaubensbrü¬
dern übergingen . Der „heilige Krieg " macht eben, wenn
auch vorerst nur vereinzelt , seine Wirkungen geltend.
Nicht nur den Briten gegenübei , auch die Russen und
Franzosen verspüren ihm schon. Zn Persien wird die Be¬
legung , den russischen Dränger leszuwerden , von Tag zu
Tag stärker ; schon sollen die Aufständischen Täbris besetzt
haben, das bislang der Mittelpunkt der Russenherrschaft
in Nordpersien war . In Marokko aber hat die aufständi¬
sche Bewegung einen derartigen Umfang angenommen,
daß die Franzosen sie nicht mehr totschweigen können.

Geraten auf diese Weife Grundpfeiler der Dreiver-
dandsmacht ins Wanken , so suchen sich unsere Feinde neue
Hilfsquellen dienstbar zu machen. Die Briten haben es
icht endlich fertig gebracht, den portugiesischen
»Bundesgenossen" mit Versprechungen und sicherlich auch
wit geheimen Drohungen zu einer Mobilisierung zu be-
üimmen, der die Kriegserklärung gegen uns sicherlich auf
hem Fuhe folgen wird . Wir werden diesen achten Feinld,
der im wahrsten Sinne des Wortes ein „Mutzfeind" ist, mit
N?ürde zu ertragen wissen. Die Engländer werden sich
von seiner Kriegshilfe vermutlich selber nicht allzu viel
versprechen. Denn immer stärker erschallt im Jnselreiche
der Ruf nach einer dritten Million neuer Soldaten , die
allein das Land vor der „deutschen Invasion " retten
könne.

Je mehr es unseren Feinden klar wird , datz von einem
Nückzug unserer Truppen aus Nordsrankreich und Belgien
dicht die Rede sein kann, um so nervöser wird man jenseits
dos Kanals . Und aus dieser Nervosität heraus ist auch
vor allem die Beschiehung offener belgischer Küstenplätze
*'4 erklären , mit der die Briten dem belgischem Freunden
wehr Schaden zufügten als uns . Denn wir hatten schon
lit Wochen uns auf eine solche Beschiehung gerüstet, unsere
Nordbatterien blieben den englischen Schiffskanonen die
Antwort nicht schuldig, und allein die belgischen Strand-
Hotels waren das Opfer englischer Granaten.

Wie sehr freilich die Belgier das Schicksal selbst herauf-
vffchworen haben , das jetzt so furchtbar über ihr Land her-
vkngebrochen ist, däs bewies von neuem die Veröffent-
ffchung der Dokumente über die englischbelgischen Verhand-
küsigen aus den Jahren 1906 und 1912. Die Funde , die
?ir da im belgischen Eeneralftab gemacht haben , beweisen
G der Tat , datz England unter allem Umständen bereit war,
h'e Neutralität Belgiens im Falle eines deutsch-englischen
Krieges zu brechen, und sie beweisen fermer, datz die bel-
ssksche Regierung gar keinen Versuch machte, diesen beab-
nchtigten Neutralitätsbruch beizeiten zu verhindern , indem
!'e loyal auch mit uns über den Schutz ihrer Neutralität
’n Verhandlung trat . Ein glücklicher Zufall hat es gefügt,

eben in den Tagen , da den Engländern schwarz auf
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Auf dem Felde der Ehre sind
gefallen:

Aus Falkenstein:

Ludwig Schalk,
Unteroffizier im Inf.-Regt Nr. 80.

Anton Mühl,
Wehrmann im Res.-Inf .-Regt . Nr. 80.

Joseph Hasselbach,
Reservist im G-arde -Jäger -Batl. Potsdam.

Anton Geibel,
Reservist im Fuß =Artl.-Regt Nr. 3.

Aus Eppstein:
August Gottschalk,

Musketier im Ersatz -Batl . Inf .-Regt . Nr. 116.
Friedrich Albert Haugk,

Wehrmann im Land wehr-Inf,-Regt . Nr. 80.

Aus Altenhain:

Nikolaus Henninger,
Füsilier im 1. G-arde -Regt . zu Fuß.

Aus Ruppertshain:
Michael Thoina.
Johann Usinger.

Aus Friedrichsdorf:

Gefreiter Adolf Brenger.
Sergeant Kurt Päßler.

Ulan Eduard Weil.
Reservist Fritz Stude.
Füsilier Albert Heß.

Kriegsfrei völliger Eugen Netter.

Aus Schloßborn:
Peter Becht,

Reservist im Hess .-Nass.-Inf.-Regt . Nr. 87.

Aus Ehlhalten:

Karl Petry,
Gefreiter im Fuß-Artl .-Regt . Nr. 3.

Peter Ernst,
Musketier im Inf.-Regt . Nr. 87.

Anton Racky.
Reservist im Inf .-Regt . Nr. 117.

Ehre Ihrem Andenken! ,F
weiß ihre „Achtung" vor der Neutralität anderer , schwä-
cberer Staaten bewiesen wurde , die Kunde von einem un¬
zweifelhaften Neutralitätsbruch englischer Offiziere durch
die Welt flog. Die erfolglose Beschietzung der Zeppelin¬
halle in Friedrichshafen , die der Marinemin 'ister Winston
Churchill als eine „glänzende Tat " priese, war nur möglich
durch einen Flug über Schweizer Gebiet , der allem Völker¬
recht zuwider war . Freilich dieser englische Rechtsbruch
wird an Brutalität noch weit übertroffen von der Ver¬
urteilung deutscher Militärärzte durch ein französisches
Kriegsgericht . Obwohl so ziemlich alle Zeugen nur Gün¬
stiges über die deutschen Aerzte anssagten , ein französischer

♦
Stabarzt lobte sogar ihre „hingebungsvolle Tätigkeit ",
wurden sie wegen „Diebstahls " verurteilt . Dabei hatten
die französischen Richter nach den Satzungen der Genfer
Konvention gar keine Gerichtsbarkeit über deutsche Mili-
tärärzte . Die deutsche Regierung wird zweifellos Ein¬
spruch erheben gegen dieses Urteil , das allem Recht und
Völkerrecht Hohn spricht.

So sehr natürlich die kriegerischen Vorgänge die An¬
teilnahme des deutschen Volkes nahezu ausschlietzlich in An¬
spruch nehmen, so wird doch auch die kommende Kriegs-
tagung des Reichstages  ein gewisses Interesse be¬
anspruchen dürfen . Man sagt wohl nicht zuviel , wenn man
der Meinung Ausdruck gibt , datz bas gesamte deutsche Volk
von dieser Kriegstagung erwarret , sie möge ebenso ein¬
mütig und erhebend verlaufen wie die Sitzung vom
4. August . Man darf mit aller Zuversicht hoffen, datz so¬
wohl die Bewilligung des Milliardenkredits wie auch die
Nachprüfung der aus der Kriegsfüfforge heraus geborenen
Gesetze und Verordnungen , zu denen neuerdings die Fest¬
setzung von Höchstpreisen für Kartoffeln  getre¬
ten ist, sich glatt und widerspruchslos erledigen wird.

* *
*

Zur Kriegslage.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben:
O. R . Unsere oberste Heeresleitung weitz in ihrer

jüngsten Mitteilung zwar von wesentlichen Veränderungen
in der Kriegslage nicht zu berichten. Dah wir bei Lange-
marck am stser-stpern -Abschnitt eine Häusergruppe er¬
stürmt haben!, besagt immerhin -, datz unser Vorgehen im
Lutzersten Nordwesten, das durch die schlimmen Witterungs-
verhältnisse unterbrochen schien, wieder mit -Erfolg -ausge¬
nommen wurde . Neue Fortschritte haben wir auch in- den
Argonnen zu verzeichnen. Ein französischer Vorstotz bei
Apremont , der offenbar unsere an: Donnerstag gemeldeten
Fortschritte in dieser Gegend wieder wettmachen sollte,
mitzlang.

Im Osten ist eine Entscheidung immer noch nicht ge¬
fallen. Der Bericht aus dem Hauptquartier unserer öster¬
reichisch-ungarischen Verbündeten besagst die Schlacht in
Bolen habe an einem grotzen Teil der Front den Charakter
eines stehenden Kampfes angenommen . Nachdem die
russische Gegenoffensive gescheitert war , lietz sich voraus¬
sehen, datz nunmehr die Russen sich mit aller Macht dem
Vordringen der verbündeten Heere entgegenstemmen wer¬
den. Sie haben dadurch die Scylach: zum Stehen gebracht,
aber wir dürfen hoffen, dah es uns und unseren Verbün¬
deten aus der Donaumonarchie gelingt , dieses Beharrungs¬
vermögen der feindlichen Masse durchzubrechen.

Sehr erfreuliche Fortschritte haben die Operationen
der k. und k. Truppen in Serbien zu verzeichnen. Schon
wurde das serbische Zentrum bei Lazarewatsch an der Ko-
lubva erstürmt . Die tschechischen Regimenter 11 und 102
wetteiferten hier an Tapferkeit mit den Egerländer 73 ern.
Die Serben haben zahlreiche Gefangene verloren , und es
ist nicht daran zu zweifeln, dah diese hart mitgenommenen
Truppen sich in einer recht traurigen Verfassung befinden.

« *«

Uoiti öfterreicbilcb unqarifcben
Hauptquartier.

Wien , 27. November. (WTB . Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart : 27. November, mittags : An der pol¬
nischen Front verlief der gestrige Tag verhältnismätzig
ruhig . In Westgalizien und in den Karpathen hielten die
Kämpfe an . Eine Entscheidung ist nirgends gefallen.
Czernowitz ist von unseren Truppen wieder geräumt
wotden.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
von Höfer,  Generalmajor.

Wien , 27. November . (W. B . Nichtamtlich.) Vom
südlichen Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet : 27. No¬
vember. Die Kämpfe an der Kolubara nehmen einen gün¬
stigen Verlauf . Auch gestern wurde fast an allen Gefechts¬
fronten trotz des zähen Widerstandes des Gegners Raum
-gewonnen. Zirka 900 Gefangene wurden gemacht und ein
Geschütz erbeutet . Die überaus ungünstige Witterung , in
den Niederungen grundloser Boden, auf den Höhen jede
Fernsicht verwehrende Schneestürme erschweren zwar die
Operationen , doch ist die Stimmung bei den Truppen nach
einer Meldung aus der Front vorzüglich.
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8um Untergang «iss Bulwark
Der Verlust des Linienschiffes „Bulwark " wird ' ge¬

rade jetzt, da der Verlust des Ueberdre -adnoughts „Audaci-
ous " bekannt wurde , die englischen Besorgnisse noch ver¬
mehren . War auch der „Bulwark " ein Linienschiff alteren
Typs , so besah er doch mit seinen 50,5 -Ztm .-Kanonen eine
sehr erhebliche Eefechtskraft und sein Untergang wird da¬
rum auch vom militärischen Standpunkt aus den Briten
nicht gleichgültig sein . Besonders hart wird sie die Ein¬
buße von 800 Seeleuten treffen , denn schon heute , da ja
noch keine große Seeschlacht geschlagen wurde , gehen die
Verluste der Britenflotte ins siebente Tausend.

Berlin . 27 . November . (W V . Nichtamtlich .) Die
„B . Z ." meldet über den Untergärig des „Bulwark " : Die
Explosion war so heftig , dah sie meilenweit gehört wurde.
Einige Stücke des Schiffes wurden sechs Meilen weit ge¬
schleudert und an der Küste von - Essex gefunden . Die Häu¬
ser von Sheerneh wurden in ihren Grundfesten erschüttert.
Mehrere Meilen längs der Themse wurde die Explosion
gehört . Der Explosion folgten dicke Rauchwolken und
Flammensäulen . Das Schlachtschiff sank in drei Minuten.
Alle Offiziere sind umgekommen , die Mannschaften , die aus
dem Wasier gefischt wurden , sino schrecklich verstümmelt.
Die anderen Schiffe , die in der Nähe des „Bulwark " sich
befanden , liehen nach der Explosion sofort die Torpedonetze
fallen . Besonders tragisch mutet der Umstand an , dah im
Moment der Explosion eine Musikkapelle an Bord spielte.

Kopenhagen , 28. November . (Ctr . Bln .) Der Eindruck
des Unterganges des „Bulwark " ist überall in England
furchtbar niederschmetternd . Die Mihstimmung gegen die
Admiralität und Churchill wächst . Man betrachtet die offi¬
ziellen Mitteilungen mit dem größten Mißtrauen und ist
nicht abgeneigt zu glauben , dah wieder ein deutsches Unter¬
seeboot das Unglück der britischen Flotte herbeigeführt hat.
Die Erregung der Bevölkerung von Chatham M -dways,
wo infolge der furchtbaren Lufterschütterung die Häuser
erzitterten , ist aufs höchste gestiegen . Die Mitteilung der
Admiralität behauptet , dah die Exrlosion in der vordersten
Munitionskammer erfolgte . Die amtliche Untersuchung
hat gestern begonnen . Die Explosion war meilenweit zu
hören . Schon zwei Minuten nach der Katastrophe , nachdem
die Rauchwolken ' sich etwas verzogen hatten , war von dem
Schiff nichts mehr zu erblicken , als einige wenige Matrosen,
die zum Teil schwer verletzt auf der Oberfläche schwammen
und von den herbeigeeilten Schiffen geborgen wurden.

*

Allerlei Melsungen
Die Kämpfe in Flandern,

Berlin , 27. November . (WTB . Amtlich .) Die Mel¬
dung der „Daily Mail " , dah Dixmuiden von den Verbün¬
deten zurückerobert sei , entbehrt jeder Grundlage . Dix¬
muiden befinder sich nach wie vor in deutschem Besitz.

Der deutsche Luftangriff.
Kopenhagen , 28. November . (Ctr . Bln .) „National

Tidende " meldet aus London '. Der Genfer Korrespondent
des „Daily Expreß " berichtet aus zuverlässiger Quelle:
Deutschland bereitet beständig einen Angriff auf London
und die englischen Ostküstenorte mit Zeppelinen vor.
Das Kriegsurteil gegen deutsche Sanitätsmannschasten.

Köln , 27. November . (WTB . Nichtamtlich .) Der
„Kölnischen Zeitung " wird von ihrem Berliner Korrefpon-
oenten gemeldet : Nach meinen Erkundigungen hat sofort
nach Bekanntwerden der unerhörten französischen Kriegs¬
urteile gegen deutsche Militärärzte die deutsche Regierung
durch Vermittlung des amerikanischen Botschafters die den
Umständen nach angezeigten Schritte getan.

Die Besorgnis der Verbündeten.
Mailand , 27. November . (WTB . Nichtamtlich .! Nach

einer Meldung des „Secolo " aus Paris beschäftigen sich die
englische und französische Presse mit neuerlichen Kriegs¬
rüstungen , die die Deutschen vorbereiten . Die Wiederauf¬
nahme der Offensive durch den deutschen Generalstab laste
noch nicht bestimmt erkennen , wo er die Front einzudrücken
gedenke . Einige Zeitungen verniuten , auf dem äußersten
linken Flügel , Herve meint , im Zentrum . Heroe bespricht
das Schicksal, das Paris dann bevoistände . Sie befürchten
v ' chts für die Stadt wegen der glänzenden Perfchanzung
usw. ; aber das Publikum bespricht viel mit Besorgnis die
bevorstehenden Ereignisse . Die Schlacht an der Marne
habe zwar das Dogma von der Unbesiegbarkeit der Deut¬
schen etwas erschüttert , nicht aber den Glauben an die rie¬
sige Organisation des deutschen Heeres . Alle Blätter ver¬

künden , das deutsche Heer bedrohe Paris . Die Bekämpfung
werde noch enorme Opfer an Gelo und Blut kosten. So
wird die öffentliche Meinung auf die unvermeidlichen
Opfer vorbereitet . Die Besorgnis vor der Stärke des
Feindes ist so groh , dah man daran denkt , die Japaner zu
Hilfe zu holen.

Die Säuberung des Elsah.
Strahburg , 28 . November . (Ctr . Bln .) Eine größere

Anzahl angesehener einheimischer Bürger des Jndustrie-
ortes Groß -Moyeuvre wurde wegen Spionagevergehens
und Betätigung deutschfeindlicher Gesinnung auf An¬
regung der Kommandantur in Diedenhofen verhaftet und
ln das Militärarresthaus nach Diedenhofen gebracht . Die
Militärbehörtden säubern allmählich das Reichsland von
den Anführern unter den national unzuverlästigen Ele¬
menten.

Ein englischer Dampfer zum Sinken gebracht.
Paris , 27 . November . (WTB . Nichtamtlich .) Das

„Echo de Paris " meldet aus Le Havre : Der englische Damp¬
fer „Malachits " (2000 Tonnen ) wurde auf der Fahrt von
Liverpool nach Le Havre , einige Meilen nordwestlich Le
Havre , durch ein deutsches Unterseeboot versenkt . Der Ka¬
pitän des Unterseebootes gab der Mannschaft der „Mala¬
chite" zehn Minuten Zeit , von Bord zu gehen , und ein
wenig später fing der Dampfer Feuer . Das Unterseeboot
verschwand . Die Mannschaft der „ Malachite " konnte sich
nach Le Havre retten.

Aufgebot des Landsturms in Ruhland.
Berlin , 28. November . (Prrv .-Tel .) Zu der erneut

auftretenden Mitteilung , daß Rußland acht Klaffen des
ersten Aufgebots des Landsturms einberufe , sagt Major
Morath im „Berliner Tageblatt " : Es muß angenommen
werden , dah in der großen Stärke der jetzt in Polen und
Galizien auftretenden rustischen Heere sich bereits ein Teil
der Reichswehr zum Dienst in der Front befindet . Die
Kopfstärke von acht Klassen der Reichswehr laste sich schwer
berechnen , weil der Prozentsatz der Abgänge infolge Dienck-
untauglichkeit hier nicht bekannt war . Es dürfte sich jedoch
um fast eine Million Mann handeln.

Cholera bei den Russen.
Berlin , 28 . Novenrber . (Ctr . Bln .) Der Minister des

Inneren teilt in einem Erlaß den zuständigen Behörden,
mit , dah unter den rustischen Truppen die Cholera herrscht
und daß infolgedessen die Absonderung aller russischen
Kriegsgefangenen angeordnet moiien ist . Jede Erkrankung
und jeder Todesfall an asiatischer Cholera sowie zeder Fall,
der den Verdacht dieser Krankheit erweckt, ist sofort bei den
Ortsbehörden zu melden . Alle choleraverdächtigen Er¬
krankungen sind , insbesondere heftige Brechdurchfälle , sofort
bekannt zu geben . Es ist dringend gebeten , daß die Behör¬
den in der Durchführung aller Vorsichtsmaßnahmen von
der Bevölkerung wirksam unterstütz ! werden.

* Mit der hessischen Tapferkcitsmedaille wurde aus¬
gezeichnet Herr Postsekretär Wilhelm Z e p p e n f e l d von !
hier , zurzeit Feldxostsekretär beim Feldpostamt des acht-
zehnten Armeekorps . i

Der Krieg im Orient . !
Konstantinopel , 27 . November . (WTB . Nichtamtlich .) !

Der militärische Mitarbeiter des „Tanin " mißt den von j
den türkischen Truppen in der Richtung gegen Datum er - !
rungenen , in dem gestrigen Bericht des Hauptquartiers be¬
kannt gegebenen Fortschritten erne große strategische Be¬
deutung bei . Die Ortschaft Morghul , deren Besitzung ge¬
meldet wurde , liegt in einem engen Tal an der Straße von
Artwin nach Batum an der Mündung des Flusses Morghul
in den Tschorek und ist eine zremlich bedeutende Stadt.
Die türkischen Truppen haben mithin gewistermaßen den
ersten Schritt gegen Datum gemacht . Die den Türken in
die Hände gefallene Beute deute : darauf hin , daß die
Rüsten ihr Heil in einer regellosen Flucht suchten.

Konstantinopcl , 27 . November . Die Engländer haben
mit ihrem Angriff am Scha tel Arab eine unerwartete
Wirkung erzielt . Sämtliche arabischen Stämme , die ein¬
ander befehdeten und auch der türkischen Regierung meist
feindselig gegenüberstanden , sind . auf das Vorgehen der
Engländer zur Ablegung aller Zwistigkeiten und zuni Zu¬
sammenschluß zur Bekämpfung der Engländer veranlaßt
worden.

Greucltaten der Serben in Mazedonien.
Sofia , 27 . November . (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬

dung der Agence Bulgare . Die Nachrichten aus Maze - 1
donien lauten andauernd schlecht. Die Bevölkerung seufzt j
unter dem Druck der serbischen Beamten , die ihr alles neh - j
men und die furchtbarsten Greuelraten gegen sie verüben . 1

3& s3eix7sszzz : <&' - ' r’-irmjätoitu sprsJKüssffi;.̂ o

Berliner Brief.
(Weihnachten im Kriege . — D i e M 0 b i l -

machung in den Schaufenstern .)
In vier Wochen ist Weihnacbten . Immer kürzer und

dunkler werden die Tage , und wieder kommt diese wunder¬
liche Stimmung über uns , die auch die Großen nie aus
ihren Herzen reißen können , die sie mit tausend starken
Fäden in das Land der Kinder zieht.

Aber nie , solange wir leben , werden wir Weihnachten
1914 vergessen . Deutschland , ob es nun zu Hause ist oder
draußen in Schnee und Kälte gegen den Feind kämpft,,
es feiert diesmal Weihnachten iru fremden Land . Die
Herzen sind bei den Angehörigen in Frankreich und Ruß¬
land , und gern werden viele Familien auf den Weih¬
nachtsbaum verzichten , wenn sie dafür ein Paket mit Lie¬
besgaben an die Front schicken können.

Die Großen sind ernst , aber dre Kinder jubeln . Und
während besorgte Mütter und Frauen mit Bangen auf
jede Nachricht aus der Front warten , macht die Jugend von
ihrem schönsten Vorrecht Gebrauch und erlebt in glücklichem
Spiel den Ernst und die Größe unserer Zeit . Die Kinder
wollen ihr Recht , denn Weihnachten ist ihre Zeit , und so
hat auch unsere Spielzeugindustrie mobil gemacht , um
Knaben und Mädchen selbst die kriegerischsten Herzens¬
wünsche zu erfüllen.

Die Weihnachtsausstellungen in den großen Geschäften
haben begonnen , und wieder drängen sich die Kleinen , von
sorglichen Müttern begleitet , an die hellerleuchteten
Schaufenster , hinter denen alles , was sich die Phantasie

nur ersehnen magj, in reicher Fülle ausgebreitet liegt , j
Aber natürlich Krieg ist Trumpf.

Keine harmlosen Schäferspiere mehr , keine Märchen - !
szenen, keine Kausmannsläden und Puppenstuben , nur noch :
Soldaten , Soldaten , Soldaten , und selbst die Puppen j
haben dem Ernst der Zeit entsprechend mobil gemacht und j
betätigen sich als Krankenpflegerinnen oder stricken wenig - !
ftens Strümpfe . Da sieht man in einem Schaufenster ein !
großes Kaffeekränzchen , aber jede Puppendame strickt mit !
vorbildlichem Jleih winzig kleine Puls - und Ohrenwär - !
wer , Leibbinden und Strümpfe , und auf den Tischen liegen ,
schon enorme Vorräte aufgestapelt . In einem anderen i
Fenster packen mildherzige Puppen Liebesgaben in Pakete j
und Kisten : Würste , Schinken , Kognak , Schokolade , warme !
Winterkleidung und was man sich nur denken kann.

Aber das Schönste sind doch die Soldaten . Ganze \
Schlachten sind von Strategen der Spielzeugindustrie auf - j
gebaut . Keine steifen Figuren von der Art des Andersen-
schen standhaften Zinnsoldaten , sondern richtige kleine
Krieger , feldgrau und mutig , wie es die moderne Schlacht
verlangt . Sie liegen in mit Stroh ausgepolsterten
Schützengräben und erzwingen den Uebergang über den
Pser -Kanal . Sie Haben 42-Ztm .-Eeschütze, Motorrädfah - j
rer , Proviantkolonnen und im Hintergrund ein richtiges j
Feldlazarett . Sie beobachten mir richtigen kleinen Feld - i
stochern den Feind , der aus rothosigen Franzosen , schilf- !
grünen Engländern und schokoladefarbenen Turkos besteht . !
Nicht vergessen darf man auch die Maschinengewehre , eine !
offenbar höchst gefährliche Waffe , und die Zeppeline , die !
hoch in der Luft über dem Ganzen schweben. j

So drang kürzlich eine Abteilung Irregulärer in das Dorf
Sekulitza im Distrikt Kratovo und durchsuchte unter dein
Vorwände , nach Komitatschis zu fahnden , sämtliche Häuser.
Dort begingen sie die üblichen Gewalttaten . Frauen wur¬
den in Gegenwart der Familien geschändet . Die serbischen
Territorialsoldaten werden gewaltsam in die bulgarischen
Wohnungen einquartiert , um dre unglücklichen Familien
zu mißhandeln . An vielen Orten werden Männer einge-
kerkert und grausam gefoltert . Die Serben wollen sie da¬
durch zwingen , Angaben über Revolutionäre zu machen.
Einige dieser Märtyrer versuchten schon, im Gefängnis
Selbstmord zu begehen.

Cokale Rachridifen.
Bad Homburg v. d. Höhe , den 28. November 1914.

flefoent.
Die Adventsglocken läuten durch den Wintermorgen

bin und hinter den hell erleuchteten Kirchenfenstern er¬
klingen während der Rorate -Aemter die alten Weifen der
sehnsuchtsvollen Adventslieder durch die frühe Morgen¬
stunde:

„Tauet Himmel den Gerechten!
Wolken regnet ihn herab !"
Rief das Volk in bangen Nächten,
Dem Gott die Verheißung gab,
Einst den Mittler selbst zu sehen
Und zum Himmel einzugehen;
Denn verschlossen war das Tor,
Bis ein Heiland trat hervor ."

Da hebt sich das Herz zu himmlijchem Verlangen über die
Erde hinauf , seinem Erlöser entgegen - denn es ist Advent
und Weihnachten steht vor der Türe . Diese Botschaft gibt
den kommenden Tagen und Wochen ihre Färbung . Der
große Advemtsprediger läßt wieder wie ehedqm seine
Stimme erschallen : „Bereitet den Weg des Herrn !" (Joh-
1,23 .) Ehedem ging eine tiefe Bewegung durch die Welt.
Die Erlösungssehnsucht war auf ihren Höhepunkt gestiegen.
Nicht nur Israel , das als einsamer Stern in der heidnischen
Nacht erglänzte , nein , die ganze Welt hoffte auf den Er¬
löser . Die nun beginnenden vier Adventswochen erinnern
uns alljährlich an diese viertausend Jahre schmerzlicher
Sehnsucht . Die freudige Hoffnungspredigt der Propheten
war eine Vorbereitung auf ihre Erfüllung . „Siehe , der
Herr kommt , und fein Arm wird herrschen !" (Jes . 40, 10.)
Er kommt ! Das ist die große heilige Adventsbotschaft.
Ja . er kommt , der Heiland von Betblehem , zu allen denen,
die guten Willens sind, welche ihn aufnehmen im Glauben
und im Bewußtsein , daß noch v ' ele Not da ist und viel zu
helfen übrig bleibt . Darum mahnen die Adventsglocken:
„Rüste dich zum Feste !" „Schauet auf und erhebet eure
Häupter , eure Erlösung ist nahe !" (Luk . 21 , 28 .)

*

**  Ein Kämpfer auf dem Felde der Ehre. Wieder hak
ein Kämpfer für unser Vaterland auf dem „Ehren-
f r i e d h 0 f"  Ruhe gefunden . Dasselbe Trauergefolge,
welches erst gestern einem Kriegskameraden die letzte Ehre
erwiesen hatte , war auch heute wieder vor dem Reserve-
Lazarett „Katholisches Schwesternhaus " versammelt , i"
bessern großen Hofe der Sarg des Ersatz -Reservrsten

C h r i st i a n W ii st
vom Infanterie -Regiment Nr . 121. verwundet in dem Ge¬
fecht bei Lille , zwischen Palmen — Symbole des Fri^
dens — Platz gefunden hatte . Garnffonpfarrer F ü l l -
k r u g spendete schon dort den aus der Ferne herbeigeeftten
Hinterbliebenen , dem hochbetagten Vater und den beiden
Schwestern des Verstorbenen , Worre des Trostes , um sie ü"
stärken für den schweren Gang , der ihnen nicht erspäh
bleiben konnte . Die sichtbaren Zeichen menschlicher Teil¬
nahme — Kränze und Blumen — hatten auf dem „Schrein
zur langen Ruh " nicht alle Platz finden können und ]°
schmückten sie den Wagen , der den roten Helden zum 3i elc
seiner irdischen Pilgerfahrt bringen sollte.

„Meine Gedanken sind nichr Eure Gedanken
Und meine Wege sind nicht Eure Wege «"

betete Garnisonpfarrer ' Füllkrug  am Grabe dessen, ÖC
nach heißem Kampfe in Frieden gegangen war . Der 2ß tn .
bewegt leise die Fahne der „Krieger -Kameradschaft'
dann dröhnt die Ehrensalve durch den Wald , in dem

und
-er

Nebel einen grauen Schleier webt über dem Kämpfer aul
dem Felde der Ehre . Kränze legten nieder zwei Kriegs
kameraden namens der Verwundeten im Sanatorium ,Dr.

In einem anderen Schaufenster erhält der kleine den
sche Patriot einen überraschenden Einblick in das Lebe
und Treiben eines deutschen Feldlagers . Es ist die Kro '
prinzenanmee , und der Kronprinz schaut zu, wie die
nachtsliebesgaben verteilt werden , unter denen natürl ^
Weihnachtsbäume mit bereits draufgepflanzten £ eI^ t
nicht fehlen . Auch eine Bescherung im Schützengraben , , ,
die gemütliche Inschrift „Zur Schlemmerhöhle " führt , 3ct0fl
Einzelheiten , die das Wasser im Munde zusammenla »!
lassen. itn

Es gibt keine Seite des Krieges , die hier nichf
Kleinen dargestellt ist . Und wenn die Mädchen er ^
kleinen verwundeten Krieger pflegen können , der den ^
in einer vorschriftsmäßigen Binde trägt , so können
Knaben nicht nur zu Lande , sondern auch zu Wasser > .
Schlachten aufbauen . Die mechanische Industrie
Wunderwerke von Kanonen und Mörsern erdacht , 0‘eP e
zerte Eisenbahnzüge fahren über die Schienen , 1 ^
Automobile sind mit Maschinengewehren armiert . ^
herrlichsten aber sind die Unterseebote , die einmal in v
gesetzt, im Wasser herumfahren , untertauchen und ^
pedoschüsse abgeben . Sogar die großen Ueberdreadnord^
mit Scheinwerfern und großkalibrigen Kanonen i
nicht . «flct

So wird also diesmal der Weihnachtsmann brru
und in einer feldgrauen Uniform erscheinen , uu ^
wollen hoffen , dah er auch in dieser ernsten Zeit "." " bjirdel
Kinde eine kleine Freude bereiten kann . Denn die *
sind unsere Zukunft und in ihren . Spiel liegt ib rC
Wicklung.
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^oumstark" und des „Katholischen Schwesternhauses" und
^ameraid Georg B e cke r für den „Homburger Kriegerver-

^ thy. Standesamtliches Aufgebot. Friseur Emil
chmidtzu  Bad Homburg und Susanna Marie
"l m i d t . ohne Beruf , zu Bad Homburg.

Feldpostbriefe bis 5VÜ Gramm . Vom 2. bis ein-
Dezember sind wieder Feldpostbriefe nach dem

Waffen* 00n 250  Gramm bis 500 Gramm zu-
p. Kurhaustheater . Als nächste Vorstellung im Abon-

005  vieraktige Lustspiel „Als ich noch im
** « ****" Don  und Frohsee zur Aufführung.

8 -̂ Am Montag , den 30. November , abends
* Uhr, wird in der Erlöser -Kirche Herr Missionsinspektor

^rohnmeyer aus Basel einen Vortrag halten über das
'ua : „Die Mission und der Weltkrieg ". Nachdem durch

Köln - ^ die Heidenmission — besonders in den deutschen
ist m ^ lu eine schwere Krisis hineingeführt worden

' durfte der Vortrag eines unserer besten Kenner der
üronsarbeit weitgehendstes Interesse finden,

drit/ 3 u9uij}ten einer Weihnachtsgabe für das hiesige
gelan Eaillon veranstaltet der Homburger Männer-

i ngverein morgen , Sonntagabend , in der Erlöser -Kirche
iNitwirkung des Männergesangvereins aus

ein ln,tein  und der Konzertfängcrin Fräulein Martin
Zertq^ ^ rt . Das Orgelspiel und die Leitung des Kon-
Lud, - ^ den bewährten Händen von Herrn Dirigent
in x, Sauer aus Cronberg . Da ^ Programm , das bereits

hiesigen Tageszeitungen erschienen ist, verspricht
i^ ^ yuhen Kunstgenuß für die Besucher. Die beiden ge-
gent^ Gesangvereine , die unter der Leitung ihres Diri-
!>ei if? bauer mehrere Ehöre zum Vortrag bringen , haben
£oh tem  lebten Wohltätigkeitskonzert in Cronberg großes

^ 'erntet , ebenso ist bekannt , daß Herr L. Sauer ein
derk ^ ^ ^ elspiel ist, das aus dem herrlichen Orgel-
^iirit Erlöser -Kirche besonders zur Geltung kommen

e' ^ uch Fräulein Minute Atartin ist in verschiedenen
fietr r ĈTt nIs  Solosängerin bereits mit gutem Erfolg auf-
no5^ ten: Anbetracht der guten Sache, dem die Ein-
i>eu b Konzertes dient , darf sicherlich erwartet
Hej
in tn 7 — - - „ „ ,
Hqo PtUt̂ genommen, so wollen wir doch alle dazu bei-
Nalin"-' ^ unserem Truppen im Felde eine schöne Weih¬
en 7 ^ eude bereitet wird . Der Anfang des Konzerts ist
fr„- Ahr abends . Die hiäsigcn verwundeten Krieger haben

leJ>Zutritt.
'iinnx^ '̂ ^ bfürsorge und Liebcstiirigkeit . Seit dem Be-

Krieges haben die sämtlichen Beamten und Beam-

unseres Volkes sämtliche Erwerbsstände Opfer bringen
müssen. Um so schärfer verurteilt er es als geradezu
vaterandsfeindlich , wenn nicht nur gewisie Kreise die
ihnen erwachsenden Ausfälle unk' Opfer auf niedere ab¬
zuwälzen suchen, sondern wenn darüber hinaus sogar
Händler und Produzenten versuchen, aus der Notlage,
in der sich unser Volk befindet , einen Extraprofit zu
ziehen, sei es durch Zurückhaltung der Lebensmittelvor¬
räte , sei es durch ungerechtfertigte Preissteigerungen . Da
jeder Appell an das patriotische Empfinden dieser Kreise
bisher nutzlos geblieben ist, steht der Verband keinen an¬
deren Ausweg mehr als in eineni energischen Eingreifen
unserer Reichs- und Staatsbehörden , welche oeshalb um
entsprechende rechtzeitige und weitgreifende Maßnahmen
bittet , die Volksernährung für die ganze Kriegsdauer
sicherzustellen.

* Letzte Sonntagsvorstellung von „Kam'rad Männe"
im A.-Cchumann-Theater ". Am Sonntag finden die bei¬
den letzten Sonntagsvorstellungen der vaterländischen
Nolksposse „Kam 'rad Männe " statt und zwar nachmittags
wie abends kommen sämtliche Tanz - und Gesangseinlagen,
die sehr beifällig beim Publikuni ausgenommen worden
sind, zur Vorführung . „Kam'rad Männe " bleibt nur noch
bis Mittwoch, den 2. Dezember, auf dem Spielplan . Die
Direktion hat das vieraktige vaterländische Volksstück„Wir
Barbaren " von Fritz Odemar , Musik von Hans Avril , er¬
worben , das bestimmt am Donnerstag , den 3. Dezember,
?ur Ausführung kommt.

zur Beschlagnahme uitd Bestrafung der betreffenden Bau¬
ern und Händler.

— Laubach, 27. November. Hier fand in Gegenwart
einer großen Festgemeinde die Einweihung - eines neu er¬
bauten Gymnasialgebäudes statt.

— Aachen, 27. November. (W. B. Nichtamtlich.) Ein
hier wohnender , in den besten Verhältnissen lebender
Wirt kaufte entgegen den kürzlich erlasienen Bestimmungen
Goldmünzen an . die er angeblich gegen hohen Verdienst und
anscheinend für das Ausland weiter verkaufte . Er ist ver-

! haftet worden . Es besteht der dringende Verdacht, daß er
den Handel schon während der ganzen Kriegszeit gewerbs¬
mäßig betrieben hat.

wer-i , *v vu v vlVHVj VHi . ) 11lly VVi l'llf Vl U)V

HeV>f ker  Besuch ein recht großer sein wird . Ist auch
^pferwilligkeit unseres Voltes zurzeit übermäßig stark

luiiuuu/ui « truiiuen . v iuu

fe,: e,n auch die Unterbeamten des Oberpostdirektions-
iiir ^? ^" kfurt sich zu einer gem'etnsamen Lievestätigkeit

Felde stehenden Krieger zusammengeschlosien.
ixT. ^ ^ige Eeldsammlungen und freiwillige Spenden er-
sez AArl bisher mehr als 12 000 Jl.  Ein größer Teil die-
tẑ ^Ades-fand zum Ankauf von Wäsch- und Strickmaterial
litt« e . *̂8 ' ans dem die Post - und Telegraphenbeam-
»nd L? " freien Stunden taufende von Wäschestücken
iĥ , sümpfen herstellten . Diese Gaben fanden bereits

Aöeg in die Kriegerreihen . Jetzt hat sich unter der
"°^ ,Frau Geheimrat Lauenstein ein Weihnachts-
gebildet , der mit der Abfendung von vielen hun-

Hr 4 afet.en  für Weihnachtsspenden beschäftigt ist. Neben
»n̂ '^ ? "kfurter Hauptsammelstelle haben sich besonders
6Ut ö,e  Postämter von Wiesbaden , Höchsta . M ., Hom-
kliK̂ ' Kelkheim, Usingen, Wehen , Limburg , Wetzlar, Er-
i>«nh Kirberg , Dauborn , Herborn , Lorsbach, Niedern-
Ujrt̂ "Ad die diesen Stellen angeschlossenenZweigämter
tiw ^ Sammlung von Liebesgaben ausgezeichnet. Den
itÜj,’ ten  Postbeamten und Postbeamtinnen gingen für
fä)er «n ®a^en  bereits viele Dankschreiben, meistens poeti-

von den beglückten Truppen zu.
i%t V? n c*ncr  großen Versammlung des Verbandes deut-

^fenbahnhandwerker und Arbeiter zu Berlin , in der
ŶAra „Die deutsche Lebensmittelversorgung " behan-

wurde folgende Resolution einstimmig ange-

=Qtr"Der Verband deutscher Eisenbahnhandwerker und
ttn '"ier , die größte deutsche Staatsarbeiterorganisation,

^ kkennt die Notwendigkeit , daß in dem Existenzkämpfe

JSus Rah und Fern.
— Frankfurt a. M.. 27.. November . Auf der Zeil trug

sich heute nachmittag ein tragischer Norfall zu. Eine Frau,
die sich in Begleitung ihrer zwei Kinder befand , erlitt,
während sie ein Schaufenster betrachtete, einen Herzschlag,
dem sie sofort erlag . — Die Herren Neil  und Siegmund
Edelstein  stifteten für die Krreger 15 000 Jl.  Hiervon
erhalten die österreichisch-ungarischen Mannschaften 8000 Jl

| die türkischen Soldaten 1000 Jl,  die Sterbekasse des Deut¬
schen Kriegerbundes 2000 M,  die Kriegsfürsorge für Weih¬
nachtspakete 4000 Jl  und für.  sonstige Aufwendungen
2000 Jl.

— Vom Main , 27 . November . In Zell ertrank beim
Schlittschuhlaufen der elfjährige Schüler Werber . Beim
Betreten einer leicht zugefrorenen Mainlache brach der
siebenjährige Schüler V a u r m a s aus Zellingen ein und
ertrank . Ein älterer Schüler , der zwölfjährige Otto Wied¬
mann , der ihm helfen wollte , ertrank beim Rettungswerke
ebenfalls.

— Höchsta. M., 27. November . Nachdem der Kreistag
nn August bereits 300 000 Jl  zur Unterstützung der Fa¬
milien der im Felde stehenden Krieger bewill 'gte, stellte
er jetzt weitere 800 000 Jl  zu dem gleichen Zwecke zur Ver¬
fügung.

— Höchsta. M., 27. November . In den Höchster Farb¬
werken erfolgte aus bisher nicht festgestellten Ursachen
eine Kesselexplosion. Hierbei erlitt der Arbeiter Michael
Füller aus Sosienheim derartig schwere Brandwunden , daß
er nach kurzer Zeit verstarb.

— Vilbel , 27. November. Oekonomierat Wittmer
vom Dottenfelder Hof, der schon seit dem Kriegsbeginn
dreißig unbemittelten Familien regelmäßig den gesamten
Kartoffelbedarf unentgeltlich zur Verfügung stellte, bat der
bidsigen Kriegsfürsorge heute eine aroße Menge Kartoffeln
zur unentgeltlichen Verteilung überwiesen. — Im hiesigen
Lokalblatt findet sich folgendes Gesuch: Wir suchen eine
kräftig gebaute Köchin von 13—20 Jahren . Dieselbe muß
musikalisch, im Kochen sowie in allen vorkommenden Haus¬
arbeiten sehr tüchtig sein. Offerten mit Bild und Gehalts¬
ansprüchen erwünscht. Zweiter Wagen der leichten Mu-
nitionskolonne 1/61, 18. AK.. 25. Division in Frankreich.

— Gießen, 28. November . Das Kreisamt stellte fest,
daß die Landwirte sich trotz der Höchstpreise noch immer
weigern , ihre überschüssigen Kartoffelvorräte zu den fest¬
gesetzten Preisen zu verkaufen , nur um die gegenwärtige
schwere Zeit zu ihrem Vorteil auszunutzen . Es .fordert die
Landwirte auf . binnen kürzester Frist ihre Vorräte an
den Markt zu bringen , anderfnalls schreitet es rücksichtslos

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier , 28. November, vormittags.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz ist die Lage nicht ver¬
ändert.

Französische Vorstöße im Argonner Walde wurden ab-
gewicsen.

Zm Walde nordwestlich Apremont und in den Vogesen
wurden den Franzosen trotz heftiger Gegenwehr einige
Schützengräben entrissen.

Zn Ostpreußen fanden nur unbedeutende Kämpfe statt.
Bei Lowicz griffen unsere Truppen erneut an . Der

Kampf ist noch im Gange.
Starke Angriffe der Russen in der Gegend westlich

Nowo Radomsk wurden abgeschlagen.
Zn Südpolen ist im übrigen alles unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 28. November. (Pr :v.-Tel .) Einer Kopen-

hagener Depesche der „Kölnischen Zeitung " zufolge drahtet
der Mitarbeiter der „Daily Chronicle " aus Nordfrank:
reich: Auf der Linie Ppern-—La Bassee entwickele sich eine
Niesenschlacht. Die deutschen Truppen seien von dem ver¬
einigten englisch-französischen Heer angegriffen worden.
Der Kampf dauere bereits 48 Stunden.

Berlin , 28. November. (Priv .-Tel .) In Oostburg
wurde gestern, wie der „Tageszeitung " aus Rotterdam " be¬
richtet wird , wieder schwerer Kanonendonner aus Süd¬
westen gehört , wonach zu urteilen sei, daß die englische
Flotte erneut an dem Kampfe teilnehme.

Zürich, 28. November. Der „Llatin " meldet aus Tunis
vom 24. d. Al.: Der erste Transport von 178 gefangenen
Deutschen ist gestern inorgen mit dem Postdampfer „Bille
d'Algier " hier angekommen. Sie wurden Donnerstag früh
nach Kairuan gebracht und dort interniert . Ein zweiter
größerer Transport wird nächste Woche erwartet.

Zürich, 28. November. Einer italienischen Meldung zu¬
folge werden die italienischen Rekruten des Jahrganges
1915 im Januar einberufen . Ern Erlaß verfügt die Ein-
berufung einer Anzahl höherer Offizier ^, die bisher zur
Verfügung gestellt wurden . Der „Avanti " erhbebt entschie¬
denen Einspruch gegen die unwürdige Art , mit der russische
Zeitungen seit einigen Tagen Italien zu beeinflussen
suchen.

Rom, 28. November . Der Pariser Korrespondent des
„Messagero" bestätigt , daß die Entsendung von Japanern
nach Frankreich ernstlich in Erwägung gezogen wird . Die
einzige Schwierigkeit für Japan liege in gewissen Rück¬
sichten auf die Vereinigten Staaten . Doch sei es der
Entente -Diplomatie gelungen , diese Bedenken Amerikas zu
beseitigen.

Kurhaus -Konzerte
4er Städtischen Theater - urd Eaukapelle

Montag , den 30. November.
Abends 8 Uhr.

I. Teil.
1. Choral . „Lobe den Herren den mächtigen König “.
2. Ouvertüre über „Das treue deutsche Herz “. Richter.
3. An der Weser . . . . . . Pressei
4. a. Volksliedchen , b. Märchen . . ’ Komzaic

II . Teil.
5 Fantnsie a. d. Oper „Der Waffenschmied “. Lortzing.
6. Meditation über das I. Präludium von . J . 8. Bach.
7. Paraphrase über „Grüße an die Heimat “. Nehl.
8. Frisch drauf los ! Marsch . . . . Blon.

Bekanntmachung
den hier untergebrachten schlesischen Wehrpflichtige » sind solche verschiedener

ln t(  wie Kaufleute, Bürobeamte, Bautechniker, Metzger, Bäcker, Schneider, Fri-
Hifp nln , ^ rchiwagenfiihrer, Arbeiter »sw. vertreten, für welche für entsprechende Be-

fgUNg gesorgt werden soll.
Geschäftsinhaber, Handwerksmeister unö sonstige in Betracht kommende

&ette,r 11er< welche gesonnen sind, den vorbezeichneten Leuten Beschäftigung zu geben, wer-
W t 1 schriftliche Angebote spätestens bis Sonntagabend aus der Polizeiivadüstube im Rat-

"bzugeben.

Bad Homburg v. d. H., den 28. November 1914.

_ Der Magistrat.

Oplistkies Institut Draing
Jnh. James Löwenstein.

Telefon 380 Louifenffraße 431/*
gegenüber öer Fluaenffraße

* . Reichhaltiges Lager in
ör| Hen, pincene?, SelOflecfier, Lupen und

Art Thermometer and Barometer.
Verlage 9er Prismenmilifärfeiflitecher Don6. Leih Metzlar nach

Original Katalogpreifen.
Einov, fljjfei'figung non Flugengiäiern nach ärztlicher Vorschrift.

UGne  Reparaturroerhftätte für Optik “ . .

Als HJeihnactifsgaben
für unser © Truppen

werden unter anderem verlangt:
Haarbiipsfevi , Kimme , Seife,

Taschenbürsfen , Kleider¬
bürsten u« s . w.

Diese Artikel empfiehlt für obigen Zweck zu Ausnahme¬
preisen.

Phil. Griess,
Louisenstratze 41.

Telephon 453.

Betrieb.
unö öiasfchleiferei mit ITIotor-

Abteilung 2.

3-Zimmer-Wohmmg
mit Bad und sonstigem Zubehör zu vermieten.

Gg . Reinhard.

Erbteilungshalbee
Billa, mit 12 Räumen, GaS, Elektr. zu
äußerst billigen, Preise sofort zu verkaufen.

Näh . I . Fuld , Sensal , Louisenstr. 26.
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Bekanntmachung
betr Kriegsunterstützung.

Die Anträge aus Kriegsunterstützung sind sofort nach der Ein
stelluug dcS Einberufenen hier zu stellen, damit die rechtzeitige Aus¬
zahlung ermöglicht werden kann.

Bad Homburg v. d. H., den 27. November 1914.
Der Magistrat 18.

Jagd -lferpachtung.
Samstag , den 5. Dezember ds. Js ., vormittags 11 Uhr, kommt im

Rathause dahier die Iagdnutzung des hiesigen, zwischen der Saalburg
und Dornholzhausen belegenen Gemeindewaldes im Flächengehalte von
ca. 56 du. zur Verpachtung. Die Verpachtung erfolgt auf 6 Jahre durch
öffentliche Ausbietung. Die Jagd ist Eigenjagobezirk mit gutem Hoch¬
wildstand. Pachtbedingungen können im Geschäftszimmer des Unterzeich¬
neten eingesehen werden.

Gonzenheimi. Ts ., den 27. November 1914.
Der Gemcindevorstand:

Hass elmann
Bürgermeister.

Dü Mit dieser Pfeife[kann jeder verwundeter Soldat, um sich
bemerkbar zu machen , ein weithin schallendes Signal ab¬
geben.

Für jeden Solfiat tmentbsMich
Medicinal-Drogerie Csarä ECreh,

gegenüber dem Kurhause.
Spezialgeschäft für Toalet -Artikel,

Per Stück 75 Pf;

Fernsprecher 181

Schafle & Süllgrabe
empfehle « :

Feine preiswerte

Für' — Liebesgaben.
Wir erhielten SOOO Pfund

nSfollwepkoSilbep^ 1
in KriegsproDianPPachung

bshannts oortrefflirtie Speifs-SchnKelaöe
1 Pfd . Paket I.8 L, j. Pfd. m-

netto! Dfa.-lnhalf.
Derfchieäene Tafeln 5t!mim!a6en SO, 20 , 25 , 35 , 45 pfg.

Zum Konfektbacken
!h'w. Pfd. 1.50 e?lvö  0v°fee Pfd. JL70

Pfa.
gnnivrlnifDf̂mth Ißfb. HO Pfö-

Corinthen nm-imntm 50 PK.
Citron t̂ Pid. 80 Pig. Orangeat Pfi 70 Plg.
Backpulver S » u.  F °. 20 Pfg.

Citronen ^ CI PK
Backoblaten, Ammonium, Pottasche,

Als Ersatz für dir toure 'Butter

Moenns extra m 05 Pfg.
î para UI Kartuns Pfund Pfg

Frisch eittgetroffc» :
HasselnüsseP!d.52 Pig.Walnüsse PW.50 Pig.
Pfeffernutzmischuug !|4 Pfd. 14 Pfg.
Lebkuchen««Pakteno , 17, 25 Pfg.

Grotze braune Lebkuchen^ ©hm  8 Pfg

Bekanntmachung.
Von der Besichtigung der Zughunde ivird bis auf Weiteres Abstand genommen. Die

für das laufende Jabr ausgestellten Vescdeinigunge» behalten bis auf Weiteres ihre Gülng
keit noch flir das nächste Jahr.

Bad Homburg v. d. H., den 26. November 1914.
Polizei - Verwaltung.

Aufruf.
Im Anschluß an den Aufruf des Zentralkomitees vom Roten

Kreuz, der am 12. November in der Kreiszeitung erschienen ist, richten
wir an unsere Mitbürger die ^ itte, mitzuhelfe» bei der Genesungsfürsorge für
unsere heldenmütigen Krieger.

Unser Badeort ist wie nur wenige durch seine vorzüglichen Heilfaktoren
geeignet, den von den Strapazen des Feldzuges und durch Verwundungen mit¬
genommenen Kriegern Genesung zu bringen, denn gerade unsere Bäder, unsere
Trinkkur unö die sonstigen Heilmittel sind bei einer großen Zahl von Leiden
und Folgeerscheinungen der Verwundungen am Platze und bieten die beste
Aussicht auf Linderung und Heilung.

Es gilt nun Freistellen bereit zu stellen für Unbemittelte und er¬
mäßigte Sätze zu gewähren für weniger Bemittelte für Kost und Unterkunft-

Wir sind überzeugt, daß wir uns nicht vergeblich au den Patriotis¬
mus und den Opfersinn unserer Mitbürger wenden, wenn wir um
Währung solcher Freistellen, sowie auch von Preisermäßigungen bitten.
Wer nicht in der Lage ist, selcht Rekonvaleszenten aufzunehmen, möge
uns Mittel zur Verfügung stellen, um weitere Freistellen zu schaffen-
Geldspenden nimmt die Landgrfl. Hess. conc. Landesbank, Louisenstraße
06, entgegen.

Freundliche Mitteilungen bitten wir an den mitunterzeichneten
stellveUr. Vorsitzenden des Zweigvereins vom Roten K.euz, Geheim^
.llcedizinalrat Dr . Ziehe, gelangen zu lassen.

Bad Homburg v. d. H., den 27. November 1914.
Der örtliche Hrifsausjchufzi

von Berlins, stellvertr. Landrat, BruunschweigI ., Borst, d. isr. Kultusg^
meinde, Fendel, Pfarrer der Kath. Militärgemeinde.. FischerW., Vors. ^
Hotelbesitzervereins., Fülltrug, Pfarrer der ev. Militärgemeinde, Lonnnch
Dr . Geh. San . Rat , Vors, d Mediz. Ges., Frau von Marx, Vors, de-
Vaterländischen Frauenvereins, Pariser, Dr . San . Rat , Vors. d. KM
u. Verkehrsvereins, Rüdiger, Dr . Stadtverord . Vorsteher, WinterF., EM
des Vereins z. Förderung der Kurinteressen, Ziehe, Dr . Geh. Mel .-Ea
ftellvertr. Vorsitzender des Zweigvereins v. Rorcn Kreuz.

Zwangsversteigerung *
ttfmu- »idjufi lull um 9 . Dezember 1914 ^Zvm Zu -eck b. r .'i - flr omni uei

mittags 19 Uhr , an bei G- ictüSileU- — Z mmoi Nr 5
Gruiidbuche von Bad Homburg v d H Band 7 Blatt Nr .
linier am 9 . September l9l -t, dem Lage der Eintragung des BerfteigerungSoerMff

steigert werden, d>w
[i'i294 (eingetragener

n> Witwe i> S Friedrich August Geis , Katharine geb. Hartmann von hier zur Halfst
' - -

ur Hallte ihre Kinder: 1. e-koru H»:nrich Ge.-» h er, 2. Fr iedrich Heinrich  ̂^
taiharina Ge>s lesig hi-r> eingetragene G nndituck: G marknng Bad Homburg o.
-lartenblatl 12, Parzelle 165, Muschachst atze Na. I I , a) Wohnhaus mit Hofraum »u ^
grvtz, NntzungSlvert 400 Pik., G undlteuerm ilterrvNe Artikel 1018, Gebaudesteuer

Nr . 1342.
Bad Hombnrg v. d. H., den 3>). September 1914.

Königliches Amtsgericht , Abr. 4.

Kirchliche Anzeigen.
. Gottesdienst in der » rtv,er »« rrch»

"■ m Samstag den 28. Noo mt -r, nachmittags
5 Uhr : Beichte für das Abeiidmnh! am 1.

Advent.
Herr Dekan Holzhausen.

Jim 1. Sonntag im Advent, den 29. stiov mbe
Bornmtags 9 Uhr 40 Min.

Herr Dekan Holzhausen.
(Offenbarung 3, 20.>

Anjchlietzend Feier des heiligen Abendniahls.
Vormiltag« 1! Uhr:
Kit̂dergotti sdieiist.

Herr Deka» Holzhausen.
Nachmittags 4 Uhr Jungfrauenverein.

VkachmittagSb Uhr 30 Piin . :
Herr Pfarrer Wenzel.

(Sprüche 10, 28).
Montag, den 30. November, abends 81/*

Uhr in der Crlöserkirche: Vartrag des Herrn
PiissionSlnipektorS tlic. Frohnmeyer - Basel
über das Thema : „ Der Weltkrieg und die
Mission." Die ganze Gemeinde ist eingeladen.

Piittwvch nachmittags 4 Uhr : Niistions-
fiauenverein.

Abends 8 Uhr 30 Min . Gemeinschaftsstunde.
Dienstag, den 1. Dezember und Donnersrng,

den 3, Dezember abend« 8 Uhr 10 Mm.
Kricgsgebetstundci «.

Donnerstag anlchiiehrnd Feier des heiligen
Abendmahls.

Gottesdienst tu der ev. Grdachtniskrrip«
Am 1. Sonntag im Advent den 29. D-zembei.

Vormittags 9 Uhr 40 Piin.
Herr Pfarrer Wenzel.

Mittwoch den 2. Dezember, abends 8 Uhr
Kr iegsgebetstunde.

Christ !. Versammlung . Elisabelhnstr.
9a I . Jed . Soniung Vormittag für Kinder»

11—12 Uhr,
off in1. Vortrag,

Sonntag Abend 8 ^ 0
jeden Donner >lag "

8h —97 , Ubi >̂-bel und G belsiunst̂.

der

8

G ot t esd t eii ft- O rd » u» tz j,
katholischen Pfarrei Mariä

fahrt zu Bad Homburg
Sonntag , den 29. November l914-

(1. Adoentsvnntag.) , ,-id)
Vormittags 61/2 Uhr : hl. Nieste für H

Weil- Mari-
Uhr : heilige Nieste für Frau

CreScentia Gerecht-
9 ' /, Uhr : Hachnmi mit Predist-

11' /, Uhr : heil. Messe nach Nieinb-'P
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre '

fakramentalifchemSegen.
Abends 8 Uhr : Kriegsandacht- ^

Montag, den 30. Nov., (Fest des h>- - / zjt
Andreas) 7' /z Uhr : hl. Messt st
Piarrei.

Dienstag, den 1. Dezbr., 7[/2 Uhr : h -
für einen gefallenen Krieger. mstsfe

Mittivoch, den 2. Dezbr., 7st2 Uhr : >-
für Verstorbene. . , . h>-

Donnerstag , den 3. Dezbr., 7*/s ^ st
Messe für Niaihias Glöckner. _ »̂8'

Freitag, de» 4. Dezbr., 71/* Uhr : ^ -
amt zu Ehren des hl. Herzens 0 '

Samstag, den 5. Dezbr. 7 /̂z Uhr -' üc
Jahramt für Theresia Niichb'7
Wickel. jg-gS

Sonntag , den 29. November, "" (1,fi'
41/, Uhr : Veifanimlnng des D>r ^
Vereins ab,nds nach der ^ tio» ^ -eli

JünglingSuereinS . Montag Abend ^ ghr
GefeÜenvereins. Aiittivoch Aden
des Niännervereins . . ist

Am Niiltwoch und Freitag abend
Kriegsandacht, an den übrige" ^ tii^
>v>rd nni8 Uhr der Rvfeiikirmẑ
danacti de> sakiamentalische

Verantwortlicher Redakteur C. Freu den mann,  Bad Homburg v. d. H. — Druck und Berlag der HofbuchdruckereiF. C. Schick Sohn.
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Nr. 58. Bad Homburgv. d. H., Samstag, den 28. November 1914.

Aufruf.
Weihnachtsliebesgaben in das Feld.

Unseren unter schwierigen Verhältnissen in West und Ost so heldenmütig kämpsenden Truppen , die
im Friedensbereich des 18. Armeekorps aufgestellt sind, soll eine Weihnachtsfrende bereitet werden.

Es ist geplant, das 18. Armeekorps, das 18. Reserve-Armeekorps, die sonstigen Reserve-, Landwehr
und Landsrurmsormationen, die Kolonnen und Trains , die in den Lazaretten des Kriegsschauplatzes unterge¬
brachten Verwundeten und Kranken und das darin tätige Pflegepersonal des 18. Armeekorps gleichmäßig zu
bedenken.

In der Gewißheit, daß dieser Plan in allen Kreisen Zustimmung findet, bitten wir um Liebesgaben
in reichlichem Maße. Da sehr umfangreiche Arbeiten zu bewältigen sind, wenn die Truppen sicher zu Weih¬
nachten ihre Gaben erhalten sollen, bitten wir ferner, sie sobald wie niöglich zu schicken.

Sämtliche Sammelstellen, Vereine und Einzelpersonen des Bezirks des 18. Armeekorps werden ge¬
beten, ihre Weihnachtsgaben tunlichst sortiert, in Kisten verpackt, mit außen sicher angebrachtem Inhaltsver¬
zeichnis an die Kriegssürsorge Frankfurt a. M . zu senden.

Erwünscht ist insbesondere die Zusendung von Wollsachen, (Hemden, Unterhosen, Strümpfen , Kopf¬
schützer, Kniewärmer, Stauchen, Handschuhen, Decken), Zigarren , Zigaretten, Tabak, Chokolade, Dauerwurst,
Kakes, Lebkuchen, Zucker, Lichter, Taschenlaternen insbesondere elektrische mit Ersatzbatterien, Zunderfeuerzeuge
ohne Benzin, Rotwein, Seife, Taschenmesser, zusammenlegbare Eßbestecke, Taschentücher.

Die Kriegsfürsorge übernimmt es aus den gesammelten Gaben an eine jede in Betracht kommende
Truppensormation den aus sie entfallenden Anteil als Weihnachtsgabenabzuführen.

Auch Liebesgaben für bestimmte Truppenteile, die von Vereinen, Ersatzformationen usw. bisher
gesammelt sind oder noch gesammelt werden, sind an die gleiche Stelle abznführen, da nur aus diesem Wege
die Gewißheit geboten ist, daß sie mit den großen Sendungen an die Truppenteile gelangen. (Vergleiche
Aufruf aus dem Großeil Hauptquartier vom 13. vlovember 1314).

Letzter Termin der Ablieferung an die Kriegssürsorge 5. Dezember.

Freiherr von Gali , General der Infanterie, stellvertretender Kommandierender General des
18. Armeekorps.

Henystenberg , Oberpräsident, Territorialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege für die Provinz
Hessen-Nassau.

voitoHombergk zu Vach , Staatsminister, Territorialdelegierter der Freiwilligen Krankenpflege für das
Großherzogtum Hessen.

Bad Homburg v. d. H., den 21. ooeinbev 1914.
Aus die in der nächst-» Nr. des Regierungs-Amtsblatts ver¬

öffentlichte Bekanntmachung des Herrn Handelsministers vom I. No-
vembcr dS. Js . — 111. 8885 , betreffend die Azetplenschweiffapparate
der Firma Karl Dietlein, Maschinenfabrik in Magdeburg- Neustadt
mache ich die Ortspolizeibehörden hierdurch aufmerksam.

Der Königliche Landrat.
I . B.

v. Bernus.

Bad Homburg v. d. H., den 20. November 1914.
Das in dem Kaiserlichen Statististen Amt ouSgearbeitete Ver¬

zeichnis der von den Ausfuhr- und Durchfuhrverbotenbetroffenen
Ware» ist erschienen und wird demnächst auch in den Buchhandel
gelangen.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v. BernuS.



Bekanntmachung , >
über den Aufenthalt im erweiterten Bereich der Festung Metz.

pp-
ü

2 . Alle zurzeit bestehenden Bestimmungen über Ausenthalser-
laubnis werden aufgehoben . Bom 12. November , vormittags 6 Uhr
ab sind bis auf weiteres zum Betrete » des erweiterten Festungsbe-
reichS Erlaubnisscheine mit der Unterschrift des Kommandanten von
Metz, Generalleutnant v. Ingersleben als Militärpolizeimeister er¬
forderlich.

3 . Gesuche um Erteilung eines Erlaubnisscheines sind 10 Tage
vorher an den Militärpolizeimeister , Rathaus , Zimmer Nr . 4, z»
richten und als abschlägig beschicken anzusehen , wenn eine Antwort
nicht erfolgt.

4 . pp.
Metz, den 7. November 1914.

Der Gouverneur.
I . B . gez. : Pelkmann,  Generalleutnant.

Bad Homburg  v . d. H ., den 24 . November 1914.

Wird veröffentlicht.
Ter Königliche Landrat.

I . B.
v. Bern » S.

Bad Homburg o. d. H., den 24 . November 1914.

Nach einer Mitteilung der schweizerischen Postverwaltung
läßt Frankreich Postpakete mit Wertangabe von Kriegsgefangenen
und für solche nicht zu. Es dürfen also nur Postpakete ohne Wert¬
angabe und ohne Nachnahme angenommen werden.

Vorstehende Mitteilung bringe ich zur öffentlichen Kenntnis.
Die Ortspolizeibehördcn des Kreises verweise ich hierbei aus

den im Amtsbl . Nr . 46 (S . 464s abgedruckteu Kriegs -Min .-Erlas;
vom 1. Oktober 1914.

Der Königliche Landrat.
I . V.

v. Bernus.

Bad Homburg o. d. H ., den 14 . November 1914.
Aus einem Erlaß des Kriegsministerium » vom 26 . Oktober

Js . betr . das Verhalten der Verwundeten und Genesenden in
der Heimat bringe ich nachstehende Vorschriften zur Kenntnis der
Ortspolizeibehörden:

1. Wenn sich ein Bedürfnis ergicbt , kann der Wirtschaftsverkehr
der Verwundeten und Kranke » beschränkt werde ».

2 . Die Ortspolizeibehörde » haben eine häusliche Kontrolle der in
Privaipflege befindlichen Mannschasteu durch die Polizei -Organe
einzurichten.

3 . Mannschnslen pp ., die in kleine Städte oder aufs Land zur
iveiteren Pflege beurlaubt werden , sind ordnungsmäßig mit
UrlnubSpässen zu versehen . Diese Leute habe» sich binnen
24 Stunden nach Ankunft bei der Ortsbehörde zu melden —
Zifs . 5 des K . 24.-Erlasses vom 16 . 9 . 14 — , deren Kon¬
trolle und Ueberwachung sie unterliegen . An- und Abmeldung
sind zu bescheinigen. Der Chefarzt des Lazaretts , der die
Beurlaubung verfügt , hat die betreffende » Leute einem Ersatz¬
truppenteil des Bezirks , in dem ihre Angehörigen wohnen,
als revierkrauk aus eine bestllNMtk Dliuer zu überweisen . Der
zuständige Ersatztruppenteil ist zu benachrichtige» ; gleichzeitig
ist eine entsprechende kurze Mitteilung der Polizeibehörde des
Urlaubsorts zu machen.

4 . Die zu Entlassenden sind genau zu unterweisen , daß sie sich
unverzüglich und ohne Fohrunterbrechung au ihren Bestimm-
ungSort zu begeben und den Anordnungen des Eisenbahnper-
sonnls unbedingt nachzukommen haben . Mannschaften pp . ohne
Fahrtausweis sind von der Weiterbeförderung auszuschließe»,
und falls keine Bahnhofswache vorhanden , durch den Stations-
Vorstand der Ortspollzeibehörde zu überweisen . Solche Leute
iverden dem nächsten Ersatztruppenteil zugeführt.

5 . Die Ersatztruppenteile müssen auf das schärfste zu hindern
suchen, daß etwa Genesende bei Berivandten und in der Heimat

fick der Rückkehr zur Front entziehen . In hn Front wird
jeder Manu nach wiedcrerlangter FrlddienMhiglnt unbedingt
und baldmöglichst gebraucht.

6 . Eine sehr scharfe Beaufsichtigung der aus dem Felde au » irgend
einer Veranlassung Heimkehrende » und die gewissenhafte Durch¬
führung der erlnsienen Bestimmungen durch die betreffenden
Behörden und zuständige » Dienstgrade , u. U. unter Mitwirk-
kung der Polizei ist durchaus uot >vendig , um der Truppe so¬
bald ivie möglich erlittene Verluste zu ersetzen. Alle Drittel
müssen zur Erreichung detz beabsichtigen Zweckes angewendet
iverden.
Soweit bei diesen Vorschriften eine Mitwirkung der Polizeibe¬

hörden vorgesehen ist, ersuche ich die letzteren , die erforderlichen
Maßnahmen zur Durchfahrung der erlassenen Bestimmungen schleu¬
nigst zu treffen.

Der Königliche Landrat.
I . B.

v. Bernus.

Au sämtliche Bürgermeisterämter des Kreises.
Um eine allgemeine Kontrolle über die Mannschaften des Be¬

urlaubten -Standes auszuüben , werden die Gemeindevorstände höflichst
ersucht, sämtliche in der Gemeinde wohnhaften Mannschaften in eine
Liste, welche vom Meldeamt Homburg überiandt w>rd , auszunehmen.
Diese Liste wolle dem Meldeamt sobald als möglich, spätestens
bis zum 5 . Dezember dieses JahreS bersaudt werden . In
Betracht kommen sämtliche gedienten Leute und die Er¬
satz Reservisten , soweit dieselben noch nicht eingestellt sind.
Ausgeschlossen sind ine als „dauernd" „seid- und garnisondienstun-
fähig " anerkannten Mannschaften , deSgl. die Rekruten und unnus-
gebildeten Lands!urniniannschaslen.

Diese Bestimmung wolle in ortsüblicher Weile bekannt gegeben
werden.

Königliches Meldeamt.
Bad Ho ni b u r g v. d. H.

Berlin W . 9 , de» 13. November 1914.
Weiße Bnckerware , die nicht zum Kuchen gehört , ist Weizen-

brot ini Sinne von § 1 der Verordnung des Bundesrats über den
Verkehr mit Brot , vom 28 . Oktober 1914 sReichs-Gefetzbl . S . 459 ).
Brötchen sauck Semmel , Schrippen usw.) sind mithin Weizenbrot im
Sinne der Verordnung und müssen mindestens 10 Gewichtsieile
Rvggenmehl aus 90 Gewichtsieile Weizenmehl enthalten.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
In Vertretung:

gez. Dr G ö p p e r t.

Bad Homburg v. d. H ., den 24 . November 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. B e r n u s.

Unterrichtskrlrsus
an der König! chen Fachschule für die Kteineisen - und Stahlwaien-

Jndustrie zu Schmalkaldcu.
Die Anstalt beginnt zu Ostern 1915 einen neuen Unterrichts-

kursus und nimmt hierzu neue Schüler auf.
Sie bietet befähigten jungen Leuten Gelegenheit , in den mit

neuzeitlichen technischen Hilfsmitteln reich ansgestalteten Musterwerk¬
stätten eine sorgfältige und vielseitige, aus der Grundlage neuzeitlicher
Technik fußende praktische Ausbildung in der Eisen - und Stahlver-
arbeitung , besonders in der Werkzeugtechnik, zu eriangen , und jene
zeichnerischen, fachtheoretischen und wirischastlichen Kenntnisie zu er¬
werben , welche unter den heutigen Anforderungen deS Gewerbebe¬
triebes sür künftige Vorarbeiter und Werknieister oder für selbst¬
ständige Geiverbtreibende in der Kleineisen -, Werkzeug - und Melall-
ivaren -Jndustrie unbedingt erforderlich sind.

Aufnahmefähig sind junge Leute mit guter Elemenrarschulbil-
dung nach erfüllter Schulpflicht . Vorherige praktische Tätigkeit ist
erwünscht , aber nicht Bedingung.

Die Kursusdauer beträgt je nach Fähigkeiten 2 bis 3 Jahre,
das Schulgeld sür preußische Schüler 60 Mk ., für solche aus dem
nichtpreußischen Deutschland 160 Mk . jährlich.
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Minder bemittelten und würdigen Schülern preußischer Staats-
angehör-gkeit können Stipendien und Schulgelderlasse gewährt werden.

Rädere Auskunft auf Anfrage durch den Unterzeichneten.
Anmeldungen werden baldigst erberen.

Der Direktor der Königlichen Fachschule.
Beil.

S&ab S£>ou\b\xx<̂ x>. b . S$ ., bew 2 ^ . Ätvvernbrr \ 2Y4.
Wird veröffentlicht Die Gerneinbebefförden des Kremes er¬

suche ich, dieser Anregung zu entsprechen.
Der Königliche Landrat.

I . V.
v. B e r n u S.

Bad Hvmöurg v. d. H. , den 26. Siovemöer 1914.

Bad Homburg v. d. H., den 24. November 1914.
Wird veröffentlicht.

?er Königliche Landrat.
I - V . :

v. P er n u s.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 2b.  November 1914.

An freiwilligen Spenden für Ostpreußen sind bei der Kreis-
fparkasfe weiter eingegangen:
Sammlung in der (Gemeinde Friedrichödorf
Zahlung von BolköbibliolhekCronberg-Schönberg

„ „ Herrn Lehrer Brey Kelkheim
Sammlung in der Gemeinde Köpper»
Zahlung von N. N.

„ vom Männer - uiid Jünglings -Verein
Oberhöchstadr .

Sammlung in der Gemeinde Neuenhain
„ „ „ Stadt Königstein

Summa Mk. 2356 .79
Mit de» bereits eingegangenen: A,k. 3072 .3»

Summa Mk. 5429 . 14

Nach einer Entscheidung des Kaiserlichen Kommissars für frei¬
willige Krankenpflege können die im Frieden von den Organisationen
der freiwilligen Krankenpflege als Vereinsabzeichen geführten Roten
Kreuz-Binden von den Mitgliedern dieser Organisationen zu ihrer
Kenntlichmachiing während des Dienstes getrogen werde», wenn
der zuständige Territorialdelegierte das Bedürfnis dafür anerkannt
und zum Zeichen dessen seinen Dienststempel auf die Binde gesetzt
hat. Zur Vornahme der Stempelung in den bezeichneten Fällen
sind die Territvrialdelegierten im Heimatgebiet ausdrücklich ermächtigt.

Die demgemäß mit dem Dienjlstempel eines Territorialdele¬
gierten versehene» Binden sind nur in dessen Bezirk gültig und zu-
lässig, dürfe» keinessalls außerhalb deS Dienstes und außerhalb des
Heimatgebiets getragen werden und dienen lediglich der äußeren
Legitimation ihres Inhabers , ohne eigentliche Neutralitätszeichen im
Sinne der Ziffer 31 D. fr . Kr. daezustellen und mit deren Rechte
verbunden zu sein.

Der Königliche Landrat.
I . B . :

v. B e r n u s.

Bekanntmachung.

Mk. 613 —
100 .—

5.-
135.-

10 .-

„ 14.-
„ 385 .29
.. 1094 50

Für Elsaß Lothringen sind iveiter eingegangen:
Sammlung in der Gemeinde Friedrichsdorf . Mk. 10.—
Zahlung von H-rrn Lehrer Bretz Kelkheim . „ 5.—

„ „ N. N . . • 10. -
Sammlung in der Gemeinde Köpper» . 20.—

Suniina Bit . 45 .—
Mit den bereits eiugegnngene» : Mk. 50. -

Summa Mk. 95 —
Weitere Spenden für Ostpreußen und Elsaß-Lothringen werden

von der Kreissparkasse entgegengenommen.
Der Königliche Landrat.

I . B.
v. B e r n u s .

Wiesbaden,  den 23. November 1914.
Wie heute schon feslsteht, müssen auch für das laufende Rech-

nungsjahr ivieder Beiträge soivohl zu dem Rindvieh- als auch dem
Pferde -Entschädigungssouds des Bezirksverbandes erhoben werden.
Die Höhe der Beiträge kann jedoch erst später festgesetzt werden.

Der Beitragserhebuug muß geniäß § 8 der V>ehseuchen-Eut-
schädigungssatzung vvni 3. Mai 1912 jvergl. Sonderbeilage zum
Reg. Amtsblatt Nr . 26 vom 27 . Juni 1912) das Ergebnis der
laut Bundesrat -Beichlnß am 1. Dezember dS. Js . stattfindenden
allgemeinen Viehzählung kleineren Umfangs zugruirde gelegt werden.
Diese Viehzählung erstreckt sich diesmal nicht auf Esel, Maultiere
und B aulesel, für die ebenso wie für Pferde Beiträge zum Pserde-
Entschädigungefonds geleistet werden müssen. Die Zählung der letzt-
erwähnten Tiere zum Zivecke der Beitragsleistung ivürde daher,
wenn sie nicht gleichzeitig mit der allgemeinen Viehzählung erfolgte,
den Gemeinden besondere Arbeit verursachen. Außerdem erscheint
es auch nicht zweckmäßig, bi.fe für die Beitragsleistung die Bestände
an beitragspflichtigen Eseln, Maultieren und Mauleseln z» einer
andere» Zeit ausgenommen werden, als die Bestände an sonstigen
abgabepflichtigen Tieren.

Aus diesen Gründen empfiehlt es sich für die Gemeinden,
daß sie bei Gelegenheit der allgemeinen Viehzählung am 1. Dezem¬
ber 1914 auch zugleich die Esel, Maultiere und Maulesel mit¬
zählen lassen und den dabei ermittelten Stand derselben in das für
die Beitragserhebung z» dem Pserde-Entschädigungssonds zu führende
Biehbestandsoerzeichnismitaufzunehmen.

Die Herren Landräte ersuche ich deshalb, die Ortsbehörden
mit entsprechenderWeisung zu versehe».

Der Landeshauptmann in Nassau.
Krekel.

Es sind Klagen darüber erhoben worden, daß die zu Liefer¬
ungen für die Heeresverwaltung verpflichteten Fabrikanten von ihrer
Privatkundschaft, sogar unter Klageandrohung, zur Erfüllung der
dieser gegenüber übernommenen Lieferungsverpflichtungen in einer
Weise gedrängt werden, daß das Interesse der Heeresverwaltung
darunter leidet.

Die Privatkundschaft der Heereslieferanten wird daraus hinge-
wiesen, daß ein solches Verhalten nicht nur im höchstem Grade un-
patriotisch, sondern auch unter Umständen nach den §§ 329,48 R.
S, . G . B ., welche die nicht rechtzeitige oder nicht ordnungsgemäße
Erfüllung von Lieferungsverträgen für Heeresbedürfnisse im Kriege
sowie die Anstiftung dazu mit Gefängnisstrafe bedrohen, strafbar ist.

Zur Wahrung der Interessen der Landesverteidigung verordne
ich gleichzeitig:

Die Befriedigung von Privataufträgen unter Zurückstellung
von Aufträgen der Heeresverwaltung ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden, wenn die bestehenden Gesetze keine
höhere Strafe bestimmen, ouf Grund des §§ 9 des Gesetzes über de«
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit GesängniS bis zu einem
Jahr bestraft.

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall.
General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. H., den 26 . Noobr. 1914.
Wird veröffentlicht.

Der Königliche Landrat.
I .' V . :

v. Bernus.

Diejenigen Herren Bürgermeister, welche meine Rundver-
fügung:

vom 10. September d. Js . L. 6672 betr. Geldbestände
„ 9. Oktober „ „ L. 7298 „ Kriegsversicherung

noch nicht erledigt haben, ersuche ich um Einsendung der verlangten
Berichte binnen 8 Tagen.

Bad Homburg  v . d. H., den 23. November 1914.
Der Königliche Landrat.

I . B . .
v. Bern u s.
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18.  Armeekorps.
Stellvertretendes Genernlkommaiido.

Der Kommandiernde General:
Freiherr von Galt.
General der Infanterie.

Bad Homburg v.
Wird veröffentlicht.

d. H ., den 24 . November 1914.

Der Königliche Landrat.
I . B.

s . B e rn u 8.

Der ffäniglicbe Üanbrnt.
I B . .

v. Bern » s.

Bad Homburg  v . d. H ., den 23 . November 1914
In Rodheim , Kreis Friedberg , ist die Maul - und Klau -»>ruche

ausgebrochen.
Der Königliche Landrai

I . B . :
v. B e r n u s.

Bad Homburg o. d. H ., de» 20 . Novem ! e, >914

Bad Homburg v. d. H ., den 10 . November 1914
In Oberissigheim , im Kreise Hanau , ist einen, Gehöft die

Maul - und Klauenseuche annlich festgestellt worden . Das Seuchen¬
gehöft bildet einen Sperrbezirk.

Wird veröffentlicht.
Der Königliche Landrat

I . B.
v. Bern ns.

Bad Homburg v. d. H., den 21 . November 1914.
Auf die i» der nächste» Regierungsanitsblaltnummer oeröfs -nt

lichte Bekannnnnchung deS Herrn Handelsministers vom 1. d. MiS.
HI 8886 , betreffend die Azethlenapparnte „Type E und F " d,r
Firma ^Gesellschaft für H >z- und Beleuchtungswefin m. b. H ." -n
Heilbron » u,ache ich die Ortspolizeibehörd «n hierdurch aufmerksam.

Der Königliche Lundrat.
I » Bertretung:

v. B e r n u S.

Bekanntmachung.
Ans Beschluß des Bunknsrai s fiiibet im deutschen Reiche nin

I . Dezember 1914 wiederum nur kleinere Viehzählung statt . Das
Erheb »ngssormular für die dieejahrige Zählung ist ferner mit Rück
sicht auf die K>ikgSlage iveieinlich vereinsachr.

Hierzu iverden verwandt:
1. die Zählbezirksiiste für die Zähler C,
2 . die GemeindeNste E und
3 . die KreiSliste F.

Besondere Anweisungen für die Zähler , die Gemeinden und
die KreiSbedörden find nicht erlassen . In dieser Beziehung ,v>rd aus
die der ZähibezirkSliste und der Gemeindeliste vvigedeuckleu „Eriäu
terungen " zur genauen Beachtung verwiesen . Die Fristen zur Ein¬
sendung des ZählmaterialS find pünktlich elnznhatmn.

Bei der Ausführung dieser für die Staats - und Gemeinde-
verwaltung , für die Förderung iv.ffenschastlicher und gemeinnütziger
Zwecke, soioie für die Gewinnung eines Einbl cks in die Fleischmriige »,
die durch die heimische B ehzucht für die VoikSernahrung verfügbar
werden , wichtigen Erhebung ivnd auf die entgegenkommende Rlit-
wirkung der selbstständigen OrlSeinivvhner bei der Austeilung , Aus¬
füllung , Wiedereinsammlnng der Zählpapirre geiechnet . Ohne diese
Blitwnkniig kann die Zählnng in der zur E >füllung ihres Zweckes
notwendigen gründlichen Weise nicht zustande kommen. Besonders
aber erwarte ich von den leni RegiernngSbezilk ang -h renden Ge-
meindebeomten und Lehrern , daß sie den mit der Ausführung deS
Zählgefchästs beauftragten Behörden ihre Beteiligung »nd Unterstütz¬
ung nicht versagen werden.

Um der unter der Bevölkerung immer ivieder auftretenden
irrtümlichen Annahme , das; die Viehzählung zu steuerlichen Zwecken
e>folge, entgegenzutreten , weise ich ausdiücklich darauf hin , das; die
Angaben in die Zählkarten lediglich stnlistiichen Zwecken dienen , in
keinem Falle aber zu Steuerzw -cken benutzt weiden dürfen.

Wiesbaden , den 14 November 1914.
Der Regierungspräsident.

I . B . : v. Giz ycki.

Nach einer Anordnung des stellvertretenden Gnu im - s der
Armee vom 10 . Noveniber dS. Js . ist

allen über 15 Jahre alten Angehörigen feindlicher
Staaten , soweit es nicht schon geschehen , die Aerpftlcht-
ung täglich zweimaliger Meldung bei der Paiiz . i auf¬
zuerlegen.
Diejenigen Ortspolizeibehörden des Kreises , tu c» n z rken

Angehörige feindlicher Staaten sich aufhalten , ersuche rt> um urch-
sührung dieser Anordnung.

Sofern in Einzelfällen bei kranken Personen nno » m tflege-
personal die Zulassung von Ausuahm -i! angcbrachr er ich,- n-, ?! h-er-
her zu berichten.

Der Königl ch Lnndrat.
3 - B. :

v. B » s

Bekanntmachung.
DoS innerhalb des KorpSbezirks bei Kriegsausbruet , von An¬

gehörigen feindlicher Staat ?« zurückgelassene »nd !>, Ve wahrung
von Eisenbahn -,Post - und Zollbehörden svivie von Schiffs hedereien,
Spediteuren , Gast - und Logierhäusern befindliche Reisegepäck wird
hierdurch mit Beschlag belegt und jede Verfügung ljber dasselbe
untersagt.

Die vorgenannten Behörd -n und Privatper ' onen haben von
der Verwahrung derartigen Gepäcks hierhin alsbald Anzeige zu er¬
statten , und sind zur Herausgabe desselben aus Verlange » oeipflich-
tie . Etwaige Ansprüche wegen des Gepäcks sind anzumelden und
bleiben Vorbehalten.

SchndenSersatzansprüche für Verlust oder Beschädigung des
Reisegepäcks, von.dem anzunehmen ist, daß eS Angehörigen feindlicher
Staaten gehört , ist von den ersatzpflichtigen deutschen Behörden bis
auf Weiteres nicht zu leisten.

Zuividerhandlungen iverden gemäß § 9 des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4 . Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt  a . M . , den 17 . November 1914,
18 . ArmeekoprS , StellververtretendeS Generalkommando.

Der kommandierende General.
Freiherr von Galt.
General der Infanterie.

Bad Homburg v. d. H ., den 7 . November 1914.
Wird veröfientlicht . Die Ortspolizeibehörden ivollen die Spedi-

deure , Gast , und Logierhäuser auf die Anzeigepflicht besonders hin<-
iveisen.

Der Königliche Landrat.
I . V . : .

v. Bernus.

Bad Homburg  v . d. H ., den 23 . November 1914.
Vorstehende Bekanntmachung bringe ich im Anschluß an meine


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

